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TECHNIK UND ARBEIT
Bearbeifef vom Kampfbund der deutichen Architekten und Ingenieure (KDAI .) , Gebiet Mitfelbaden

MrMMrt bit Wärme nicht!
Ein Mahnruf

von Prof . Fr . Löß er , Fachschaftsführer im KDAZ . Mittelbaden und Vorsitzender des Karlsruber Bezirksvereins des BDI .

absiebenden Damvf noch eine riesige verlorene Die Fernleitungsmöglichkeit von Dampf ist

Wärmemenge ! ) . Oder er erinnert sich der immer wegen der Abkühlungs - und Druckverluste aufDie Hauptträver gebundener Wärme sind in
Deutschland die Braun - und die Stcinkoble . Der
im Schoß unserer Muttererde liegende Vorrat
reicht zwar noch für einige Jahrhunderte aus ,
aber er ist nicht unerschöpflich . Die Generationen
nach uns werden also mit einem wenn auch lang -
fam abnehmenden Vorrat zu rechnen haben.
Schon daraus erwächst uns die Pflicht , mit un-
feren Koblenvorräten haushälterisch umzugehen.
Damit zusammenfallend, aber noch gebieterischer
ist die Forderung , dag der Aufwand an Bren ->-

stoff und damit an Geld für eine benötigte
Wärmemenge — entweder als Wärme selbst oder
als Wärmetraft — möglichst gering sein soll . Mit
anderen Worten : Jedem Volksgenossen soll die
Deckung seines Wärme - und Energiebedarfes mit
den geringsten Kosten möglich sein . Dabei kommt
es. wie ausdrücklich zu bemerken ist . nicht darauf
an . daß die Kohle möglichst billig sei — dos
würde zu einer geringen Bewertung der ' Arbeit
der Bergleute und zu Kobienverschwendung füh¬
ren — . sondern darauf , da « die Einrichtungen ,
welche die in der Koble enthaltene Wärme
menschlichen Bedürfnissen nutzbar machen , so ge-
baut und betrieben werden, da « nur wenig Wär -
me sich den beabsichtigten Zwecken entziehen kann.
In der Sprache des Ingenieurs ausgedrückt, heißt
vies : Von den Einrichtungen zur Wärmeerzeugung
und zur Umsetzung von Wörme in mechanische
oder elektrisch« Arbeit ist ein bober Wirkung?-
grab zu fordern.

Wie sieht es nun mit diesem Wirkungsgrad
aus ? Um die Antwort vorweg zu nehmen : er-
schreckend schlecht . Einige Zahlen beweisen es . Ein
Küchenherd , dessen womöglich nur kurzes Ofenrohr
freundlich rot glüht , schickt mindestens 70 Prozent
der im Brennstoff vorhandenen Wärmemenge
zum Schornstein hinaus, ' dort ist sie aber oerlo-
ren ! Auch Zimmeröfen müjjeit sehr sorgfältig und
sachgemäß bedient werden , wenn ihr Wirkungs -
grad über 50 Prozent sein soll. Ferner : In einem
Dampfkraftwerk , auch wenn es neuzeitlich ist.
aber nur zur Lieferung elektrischer Energie dient ,
muß man zur Erzeugung einer Kilowattstunde
etwa viermal so viel Wärme in der benötigten
Kohle aufwenden , als an Wärme in dieser Kilo -
Wattstunde enthalten ist, ' der Wirkungsgrad die -

ser Umsetzung beträgt also nur etwa 25 Prozent .
Eine ungeheure Verschleuderung heimischer Bo-
denschätze!

Verhältnismäßig besser arbeiten industrielle
Feuerungen , wenn sie neuzeitlich gebaut und sach -
gemäß bedient werden, ' es gibt aber noch viel

zu viele Anlagen älterer Art . die als Kohlen-
Verschwender angesprochen werden müssen .

Ganz besonders ungünstig liegen in dieser Hin -
ficht die Verhältnisse bei den Damvflokomotiveu:
Grausam zu sagen , aber — ckehr als etwa lg
Prozent der in der verbrannten Koble steckenden
Wärmeenergie kann man in der zur Fortbewe -
gung des Zuges geleisteten Arbeit schwerlich fin-
den !

Die Beisvielreibe läßt sich mühelos fortsetzen .
Im wesentlichen erhält man das unzweifelhafte
Bild , daß wir heute noch eine Verschwendung
der in unserer beimischen Kohle liegenden Wär -
mevorriite treiben , die einmal im Hinblick auf die
Erschöpfbarkeit der Koblcnvorräte , zum andern
aber auch in dem Bestreben, jedem unseres Vol-
kes die billigste Deckung seines Wärmebedarfes zu
ermöglichen, nicht verantwortet werden kann.

In mehreren Aufsätzen an dieser Stelle des
„Führer " wird die Ursache der in den meisten
Wärme - und Wärmekrafterzeugungsanlagen auf-
tretenden Verluste zu behandeln sein und es sol-
len die Wege untersucht werden, die zu ihrer
Verminderung , also zu einer besseren Ausnutzung
der uns zur Verfügung stehenden Brennstoffe,
insbesondere der Koble führen . Es fei von vorn -
herein erwähnt , das die wissenschaftlichen
Erkenntnisse auf diesem Gebiet längst vorbanden
sind . Wenn sie nicht in vollem Umfang angewen-
det werden, so liegt dies in Umständen, die im
Verlauf der weiteren Ausführungen bebandelt
werden, oft aber auch daran , daß — besonders in
den vielen Kleinfeuerungen — die allgemeine
Kenntnis , manchmal auch die Einsicht fehlt.

WürmtwirtlÄaft in Sanwttraftwerken
Es ist ein vieltausendfach bewiesenes und un-

erschütterliches Naturgesetz, daß die Umwandlung
von Wärmeenergie in mechanische Arbeit und da-
mit in elektrische Energie niemals auch nur an-
nähernd vollständig durchgeführt werden tonn .
Es ist trotz aller Bemühungen der Wärmetheore -
tiker kein Verfahren bekannt , welches dieses wün-
fck>enswerte Ziel ermöglicht. In jedem Falle ist
die Umwandlung an die Bedingung geknüpft, da«
ein Teil der Wärme — und zwar ein sehr be-
trächtlicher — aus dem Umwandlungsprozeß als
nicht umsetzbare Wärme abgeführt werden muh .
Auch der Laie erkennt diese Bedingung , wenn
er an die Dampffchne fahrender Lokomotiven
denkt (ein schönes Bild , leider aber steckt in dem

sehr beigen Auspuffgase von Verbrennungslraft -
Maschinen ( Benzin - und Dieselmotoren ) : Eben -
falls verlorene , nicht in mechanische Arbeit um -
setzbare Wärmemengen , die selbstverständlich aus
dem Brennstoff stammen, bezahlt werden müssen
und selten verwertbar in die Lust geben .

In Dampfkraftwerken tritt diese ver-
lorene Wärme nicht so augenfällig in Erschei-
nung , weil der Damvf nach Verlassen der Dampf-
kraftmaschinen ( Kolbendampfmaschinen oder auch
Dampfturbinen ) in Kondensatoren geleitet wird ,
wo er seine beträchtliche Wärme an Kühlwasser
abgibt und zu Wasser kondensiert . Die verlorene
Wärme ist in diesem Falle in dem erwärmten
Kühlwasser wiederzufinden. In der Ueberzahl
aller Fälle ist dieses in großen Mengen anfallende
Kühlwasser wegen seiner niedrigen Temperatur
( selten über 30 Gr . E .) nicht weiter verwendbar
und wird in Flüsse zurückgeleitet oder gibt sei-
nerseits die Wärme in Kübltürmen an die Luft
ab . Vom engwirtschaftlichen Gesichtspunkt des
Kraftwerkbetriebes ist die Anwendung des Kon-
densators gerechtfertigt, weil er eine wesentlich
bessere Ausnutzung der Wärme zur Stromerzeu -
gung (von etwa 15 Prozent auf etwa 25 Prozent )
ermöglicht, vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
im oben geschilderten Sinne ist sie jedoch völlig zu
verwerfen .

Der Abdampf der Krastwerksturbinen bat vor
seinem Eintritt in den Kondensator so niedrige
Temperatur ( unter 25 Gr . E . , bei sehr kaltem
Kühlwasser im Winter sogar unter 10 Gr . E .)
und außerdem einen Druck unter dem Luftdruck
iVakuum) , so daß seine Weiterverwendung zu
Wärmezwecken praktisch unmöglich ist. Dazu ist
Dampf von über 100 Er . E . und einem Druck
über dem Luftdruck notwendig . Seine Ausnutzbar-
keit zur Erzeugung mechanischer oder elektrischer
Arbeit ist dann allerdings geringer , die Wärme
des Abdampfes steht jedoch in einer Form zur
Verfügung , die eine weitere Verwendung mit sehr
bobem Wirkungsgrad (80 Prozent und darüber )
möglich macht . Die nutzbare Wärmeabgabe des
Abdampfes kann bis zu dessen Verflüssigung ge-
trieben und das Kondensat dem Kessel als Speise-
wasser wieder zugeführt werden.

Damit ist der Kreislauf geschlossen. Erreicht ist
dabei, dag die aus der kostbaren Kohle freige-
machte Wärme bis auf geringe Verluste, im gan-
zen zu etwa 80 Prozent , den menschlichen Bedürf -
nissen an elektrischer Energie und Wärme dienst-
bar gemacht ist ! Man vergleiche damit die oben -
genannte Zahl von 25 Prozent und wird einsehen,
das; der hohe Nutzungsgrad solcher vereinigter
Sirom - und Wärmewirtschast einen wesentlich
billigeren Preis für beide Energieformen er -
möglicht .

Selbstverständlich ist diese Erkenntnis nicht neu.
Betriebe , die gleichzeitig Strom - und Wärmebe-
darf baben . haben schon vor dem Kriege die
Kupplung von Kraft - und Wärmewirtschaft
durchgeführt und weitreichenden Erfolg damit
gehabt . In öffentlichen Dampfkraft - Elektrizi -
tätswerken sind jedoch nur unbedeutende An-
sähe

^
bis jetzt vorhanden . Die entgegenstehen -

den Schwierigkeiten werden heute noch für be-
deutend erachtet , sind aber durchaus tiberwind -
bar .

Zu den technischen Schwierigkeiten gehört die
Tatsache , daß die Schwankungen des Strom -
und Wärmebedarfs jeweils getrennten Ein -
flössen unterliegen , während einer gewissen er -
zeugten Strommenge eine bestimmte Abdampf -
wärme gesetzmäßig zugeordnet ist . Die Ver -
schiedenheit der Verbrauchskurven ist nicht nur
während eines Tages vorhanden , sondern auch
im Verlaufe eines Jahres . Die täglichen Un -
terfchiede lassen sich dnrch Wärmespeicher be -
herrschen . Schwieriger dagegen ist die Unter -
bringung der Abdampfwärme im Sommer , da
die Raumheizung angeschlossener Wohnungen ,
Werkstätten u . dergl . wegfällt . Da es möglich
ist , mit Dampf Kälteanlagen zu betreiben , so
empfiehlt sich die Anlage von in der Nähe ge -
legenen Kühlhäusern zur Frischhaltung von
Lebensmitteln , die ja nur im Sommer nötig
ist . Man kann auch an die Versorgung der
umliegenden Wohnbanten mit gekühlter Flüf -
figkeit zur Raumkühlung und anderen Kühl -
zwecken denken . Reicht die dem Abdampfbe -
darf entsprechende elektrische Leistung nicht aus ,
jo kommt der Bezug an Wafserkraftstrom , der
ja aus heimischen Naturkräften mit hohem
Wirkungsgrad erzeugt wird , in Betracht .

Eine weitere technische Schwierigkeit ist daS
vorläufige Fehlen brauchbarer Wärmemengen -
zahler . Es ist aber nicht zweifelhaft , daß hier
die Ingenieure ebenso zuverlässige wie billige
Instrumente - schaffen werden , sobald der Be -
darf dafür vorhanden ist . Die Entwicklung
wird ähnlich verlaufen wie die der Zähler für
Strom , Gas und Wasser.

wenige Kilometer beschränkt. Die Anlage von
Heizkraftwerken erfordert daher weitgehende
Dezentralisation : Der Luftschutz ebenfalls for -
dert sie gebieterisch. Da dann der Stromver -
sorgnngsbereich klein wird , so steht der Ver -
wendung von Gleichstrom , der eine Stromspei -
cherung zuläßt , nichts entgegen, ' der Ausgleich
der obengenannten Unterschiebe täglicher Ver -
brauchsschwankungen von Strom und Wärme
wird dadurch wesentlich erleichtert .

Es ist selbstverständlich, daß die Umstellung
ai4f gekuppelte Strom - und Wärmewirtschaft
große geldliche Mittel beansprucht , die sichere
Ersparnis an Volksvermögen rechtfertigt aber
den Aufwand selbst beträchtlicher Mittel . Auch
kann die Umstellung nur schrittweise erfolgen .
Verlangt werden muß aber , daß die Renan -
läge von Dampfkraftwerke « nur erfolgen darf ,

wen « gleichzeitig die nützliche Verwendung
der , wie wir oben gesehen haben , beträchtlichen
Abwärme gesichert ist . Verlangt werden muß
serner , daß bestehende günstig gelegene Damps -
kraftwerke ihre Abwärme nicht mehr nutzloö
verloren gehen lasse » , sondern Wärmeverbran -
chern ihrer näheren Umgebung zuführen .

Fehlen diese , so sollen dort solche angesiedelt
werden .

Es braucht kaum betont zu werden , daß sol -
che Projekte die Grundlage von Arbeitsbefchaf -
fungsprogrammen von hohem Volkswirtschaft -
lichem Wert bilden können .

Die bisherige Entwicklung der Strom - und
Wärmeversorgung der Bevölkerung ist be -
kanntlich in ganz anderer Richtung erfolgt alö
oben gefordert . Im liberalistifchen Denken der
abgeschlossenen Zeitspanne , da jeder Betrieb
für sich allein und mit wenig , meist aber ohne
Rücksicht auf das Gemeinwohl wirtschaftete ,
konnte das nicht anders sein. Die höheren
Gesichtspunkte des neuen volkswirtschaftlichen
Denkens im national - fozialistischen Staat ver -
langen gebieterisch das Zurücktreten der Ein -
zelwirtfchaft und deren Einordnung in die Be -
dürfniffe des ganzen Volkes . Sie verlangen
auch , daß Wärmewirtfchaft ausschließlich im
Dienste der Vol/sgemeinschast betrieben wird .

Elektrowärme in Naben
Von Dipl .-Jng . <5 . Reerini , Pressewart des KDAI . , Gebietsleitung Mittelbaden

In Essen a . d . Ruhr fand vom 1 . Juli bis 13 .
August eine viel beachtete Elektrowärme -Ausstel-
lung statt . Auf dem schönen städtischen Ausfiel-
lungsgelände wurde in 5 Hallen ein Gesamtüber -
blick über dieses Sondergebiet der Elektrotechnik
geboten. Fast 150 Firmen zeigten ihre Erzeugnisse,
angefangen vom Heizkissen und elektrischen Bü -
geleisen bis zu einer Großwäscherei, die in vollem
Betrieb vorgeführt wurde , von der Setzmaschine
mit elektrisch beheiztem Bebälter »um Schmelzen
des Letternmetalls bis zu einem 19 Tonnen
schweren Elektroofen und den wichtigen Schweiß.
Maschinen für die Eisenindustrie und Werftan -
lagen .

Besonders aber wurde Propaganda gemacht sür
die Anwendung der Elektrowärme im Haushalt u.
Gewerbe. Eine Firim » forderte sogar von allen
Volksgenossen den Kauf eines elektrischen Küchen -
beides als . .nationale Pflicht" . Eine günstigere
Tarifgestaltung ist selbstverständlich die erste Vor-
aussetzung für die Mebranwendung von Elektro -
Wärmeverbrauchern . Die Elektrizitätswerke sind
stark daran interessiert, durch Wärmeverbraucher
den Strombezug über alle 24 Stunden des Tages
gleichmäßig zu verteilen , denn ein Werk arbeitet
um so wirtschaftlicher, je gleichmäßiger die Bela >
stung ist . Vornehmlich sind Elektrowarmwasser -

weicher , Waschmaschinen und in der Landwirt -
schaft Futterdämpfer in der Lage, mit verbillig -
tem Nachtstrom zu arbeiten . Diese Elektrowärme -
Verbraucher findet man in Norddeuifchland in
Stadt und Land sehr viel häufiger als bei uns in
Baden , was nicht etwa der fortschrittlicheren Be-
völkerung, sondern den günstigeren Tarifen zu
danken ist .

In der Stadt Karlsruhe zum Beispiel liegen
die Verhältnisse für die Haushaltungen und das
Gewerbe recht ungünstig . Um 10 Liter Wasser
zum Kochen zu bringen , sind die Kosten sür Gas
etwa 8 bis 3 Pfennige . (1 Kubikmeter Gas gleich
18 Pf . gerechnet .) Der Leistungsbedarf an elektri-
scher Energie , um die gleiche Wassermenge zum
Sieden zu bringen , ist gerade 1 Kilowattstunde ,
wenn vorausgesetzt wird , daß die gesamte er-
zeugte Wärmemenge ohne Verluste wie beim
Tauchsieder und bei guten elektrischen Kochtöpfen
an das Wasser abgegeben wird . Der Preis im
Vergleich zu den 9 Pfennigen bei Gas wird also
42 Pfennige bei Benutzung des gewöhnlichen Ta -
rifs und 25 bis 30 Pfennige , wenn der Grund -
gebübrentarif und ein Verbrauch für einen Haus -
halt mit 4 bis 6 Personen zu Grunde gelegt wird.
Auch der Preis von 20 Pfennigen im Tarif für
Heizzwecke ist noch zu hoch . Erst ein Preis von
etwa 8 Pfennigen für die Kilowattstunde wird
der vermehrten Benutzung von Elektrowärme in
den Haushaltungen die Wege ebnen. Die Ver-
wendung von Nachtstrom muß mit einem direkten
Nutzen verbunden fein , damit sich die Kosten für
die Anlage mit der Zeit bezahlt machen .

In der Gesamtbilanz des Elektrizitäts - und des
Gaswerkes wird bei umfangreicherer Verwendung
der Elektrowärme in Baden kein unmittelbarer
Nutzen in Erscheinung treten , sondern es ist eine
gewisse Verschlechterung der Bilanz des Gaswer -
kes vorauszusehen. Jeder Einsichtige aber muß
sich sagen , daß es nicht richtig ist , elektrische Ener -
gie der vorhandenen süddeutschen Wasserkräfte
mit großen Verlusten bis zum Rukrgebiet zu lei-
ten und umgekehrt dort mehr Kohlen als notwen-
dig nach Siiddeutschland zu verfrachten. So läßt
sich für Baden die Forderung der vermehrten Ber -
wendung der Elektrowärme besonders begründen,
weil es daS Interesse ber gesamten Deutschen
Volkswirtschaft gebietet ! Werden jedoch durch
die Steigerung des Energieverbrauchs sogar
Mebreinkünfte erzielt , lo sollten diese dazu ver.
wendet werden, eine allgemeine Gebiihrensenkung

durchzuführen, denn die riesenhafte Mahnstelle
des E .-Werkes und die zahlreichen Schließungen
des Verbrauchs beweisen die Notwendigkeit der
Gebührensenkung zur Genüge.

Eine Gebührensenkung ist das A und O einer
vermehrten Beschäftigung im Elektroinstallations -
gewerbe, welches im Gegensatz zu anderen Ge -
werben auch den kommenden Winter Arbeitslose
neu einstellen könnte.

Was bietet der
BotksemvWger?

Die Schaffung des Volksempfängers
ist eine Tat , die ohne den neuen Willen der ge-
meinschastlichen Zusammenarbeit undenkbar
ist . Der Konkurrenzegoismus und alle Eigen -
brödelei der Einzelfirmen wurde durch daZ
große Ziel überwunden , einen hochwertigen
Empfänger zu einem Preise zu liefern , der
einfach nicht niedriger sein kann . Es ist ganz
gleich, ob man das Gerät von Siemens -Halske ,
von Seibt , von der AEG . oder einer anderen
Firma bezieht , alle liefern den Volksempsän -
ger in der gleichen äußeren Form , mit -de»
gleichen Röhren und dem gleichen, vorzngli «
chen Freifchwinger -Lautfprecher . 28 Firmen '

haben sich zu Gemeinschaftsarbeit zusammen -
geschlossen , haben sich der gleichen technischen
Sachverständigen -Kommission unterworfen ,
welche für die Qualität der Empfänger verant -
wortlich ist , und liefern den VE 301 zu dem
gleichen Preise von 76 RM . , wobei auch die Ra -
diohändler auf einen Teil ihres sonstigen Ge-
winnprozentsatzes freiwillig verzichtet haben .

Der Wechfelstromempfänger hat einen Lei-
stungsverbrauch von 18 Watt , das ist der Ver -
brauch der kleinsten im Handel käuflichen
Glühlampe , die man für Nachttischlampen usw.
benutzt . Die Bedienung ist denkbar einfach.
Von den drei Bediennngsknöpfen dient der
mittlere zur Wahl der Station , der linke zur
Wahl des Wellenbereiches von 200 bis 000 Me -
ter oder desjenigen von 800 bis 2000 Meter .
So bleibt denn nur der rechte Knopf übrig ,
mit dessen Hilfe die Rückkoppelnng versteilt
wirb . Das ist auch so einfach, daß der kleinste
Schulbub mit dem Apparat umgehen kann , nur
sei darauf aufmerksam gemacht, daß bei nnvor -
sichtiger Drehung des Knopfes die Empfänger
in der Nachbarschaft gestört werden , weil aus
dem eigenen Empfänger ein Sender von Pfeif -
tönen wird . Bevor eine neue Station gesucht
wird , sollte dieser rechte Knopf immer erst
links herum bis in die Endstcllung zurückge-
dreht werden .

Um den Mühlacker -Sender am Tage und
außerdem viele in - und ausländische Sender
bei Dunkelheit zu hören , genügt ein 0 bis 10
Meter langer Draht , der als „Zimmcranten -
ne" an der Decke entlang gezogen wird . Ein
Verbindungsdraht zum nächsten Wasserhahn ,
zur Zentralheizung oder zum Rohr der Was
serleitung und eine leitende Verbindung znm
Metall , am besten durch Löten , genügt als
„Erde "

. Mit einer Hochantenne von 20 bis 30
Meter Länge , die natürlich vom Jnstattatenr
angelegt werden muß , hört man auch am Tage
den Deutschlandsender und viele andere . Den
Mühlackersender hört man hier in Karlsruhe
mit einer guten Hochantenne so laut , daß auch
während des Empfanges der Erdungsfchalter
die Verbindung der Antenne mit der Erde
herstellen sollte, damit die Nachbarschaft nicht
gestört wird'.

O
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Erstaufführung - n . 3 Tase ! George bancroitin . uisr itai hier rechi . 7
Besonders reichhaltiges Beiprogramm undWochenschau . Beginn : 4-00 6 15 8,3U UhrJugendliche verboten !

Spanische Weinhalle
Baudilio Cusl KreuzstraBe 10

Nur noch - Tage !
„ Heute Nacht gefots Eos !"
mit Jenny Jugo , Hans BrausewetterPaul Kerr >p , Anton Pointner . p . He 'den ^ann

Anfangszeiten 4 00 tt.^0 8 40 Uhr .

Ausschank erstklassiger
deutscher und spanischer Rot- und Weißweine

sowie Malaga , Lacrimae
Christi , Jerez de la Fron -
tera , Vermouth dl Torino
etc . fgsM

Ah morgen wieder ieden Donnerstag schlachttag

Kurhaus Bad . - Baden
Kielner Bühnensaal

Freitag , den 1 - Sep f- 1933,20 1|« Uhr
Arien- u . Liederabend

Dem deutschen Volke giftwidmet I

Aus gronar Zeit !
Die Geburtsstnnde des Reiche in Versailles1871 - Das Reich der Kraft und der Herr -

«i ** liohkelt - Neujshrsparade * 19) 3 - In Stahl -gewittern des Weltkrieg «3 - Der Kampfum Deutschlands Sein oder Nichtsein -
Der Verrat am Vtaterland !\ JcjF 5 "

.»»- November -Revolution - ßiil tige Sp ®rtakus -
»«» «A kämpfe 1918 - 19 - Der Vers » iiier » chmach -friede - Leidensweg des d <Hjtsohen Volt . es
. a \ " <V ® ' e Welt starrt in Waffen . Deutschland^ a«1, wehrlos - Polens Raubzug im Oberschlesien• jflP» . Mesetzung des Kuhrgebieles durch die-jjtf* Franzosen - Schlageters He lSentod - Sehat -

. lendes Volk ohne Arbeit .
Deutschland e * wachtlX \
Die Jugend ringt um Deutschend « Zukunft^ Aufbruch der Nation - .-. ehioitsalswendeDer 30 . Januar 1933 - Deutschland einig förnationale Freiheit u . soiiale Oeireohtigkeit 1
Jugendlicht . Erutrbslott und Khtnttntntr nachm .kalbt Prtist .

Anfangweiten : Wo . 4 00 6. 16 8.80 Dbt

WMsches

SiaatstHsstoe
Sommer -Operette im
Stüdt . KvNjiertHaui
Mittwoch,denZvAugust
Letzte Aufführung au
ermäßigten Preisen .

BAUSPARKASSE
Deutsche Bau- u. Sledelungsgemelnschatt

( DBS ) e . O . m . b . H. Darmstadt
Eingeschaltet In da » Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsregierung mit

Letzte Gelegenheit zur Fahrt nachAm Flügel 27880

Werke :
Händel , Monteverde , Durante , Dar -
gomyksky , Tschaikowsky . Rimsky -
Korsakoft . Mus »orgsky , Brahms ,Schumann lind Schubert .

Eintritlspr . : RM. 2 . 50 , 2 H. SO, 1.- u . - . 50Kaitenverk . ab 5:9 Aug . a . d . Kurhauskasse
Konzertflügel : Steinwny u . Sons a . d . LagerH Maurer . Karlsruhe . Kaiserstraße .

mit Pasiaulo ( Polsterwagen )
Abfahrt Donnerstag 31 . 87 " Uhr
Fahrpreis to RM . Voranmeldung :
Hauptpostamt Kraftpoststelle Tel . 7086

an die Bausparkassen
Vervielfachung der Dartehenszutellung *ur Er¬

stellung von Eigenhelmen .
Es Ist Zelt, DBS. - Bausparerzu werden!

KARLSRUHE
Nflhereai Ortsgruppe der DBS Bauopar . rBotiner , Karlsruhe RudolfstraBe 28 IIIund Glaser , Rüppurr , Blütenweg 13 .

Cpcretic in Drei Alten
vonB .Lövnu . LeoZtein
Musik von ? oh Sirauß

Dirigent : Wicke
Regie : Macher

Mitwirkende : Löier ,
Tegner , Bauer , Schön -
thaier . Ho ' er, iand ,'̂ » ger , SJilitnr .er ,

Rivinius , Arias ,
Croissan ' , Fritz , Krae -
Inner . Wacher . Sioick
E . Ott , Mehner , *!. Ot >

Schneitz , Fischer
Ansang 20 Ul.r

Ende nach : 2 !̂.3V Uhr
Preise V.7V- L.K0 Mk

» eine Zwecksparkaffe
Mittwoch , 30 . Augast ,
Donr erstag , 31 . August
u . Samstag , 2 . Septemb .

actoft &rt die Spar » ». DarlehenS -wenossen -schast e.G.m .b.H ., Bez. Kiiln, BezirkSdirekttonistnttgar «, Friedrichitrasie Nr . IG .
Sofort feste AuZzahlnngStermtne Set « ntrag -

stellung.
Rückzahlbar in monatl . Raten , kein« Vor-kosten Rückporto erbeten. 27306

Tüchtige Vertreter gesucht.

Sonntag , 3 . September

lagesfahrtnach Speyer u .zurück
Fahrpr . HUI. 1.80, Schiff EnflfNO U. KBtSCtl
Näheres beim Verkehrsverein . 27878

disllniform
nach Vorschrift,
aus besten,urnw -
»/östlichenStoffen
« Mos gearbeitet
zu niedrigem

To 31 . S . Der Zare-
tuit (d)

Rt . 1. 9 . Bunt . Abend
<t: a . 2 . 9 . Bunt . Abend
So . 3 . 9 . Bunt . Abend

Weißein
Das führende u. Streichen ». Küchen,Renovieren ganzer Wob-

nungen , billig , reine
Schwarzarbeit . Ang . u.Nr . 17011 an den Füb -re, -Verlag .

Gute« trockene»WaMstrsLe SS
Karlsruhe 20124

m

Zum Moninger
Buchen gespalten per
Ztr . 1 .50 ; Forlen gesp.
per Ztr . 1 .3» , liefert
laufend frei Hau».

Emil Köhler,
Durmersheim .4314

Kaffee
Heute großes 27909

Garten konzert
der Standarten - Kapelle 109

Blusen
Maßarbeit
für gesunde und
kranke Füße bei

Sdiuhmadiermelster
Kaller .All«. 77a

&&ed €mcLda îeAe4iEhestandsdarlehen
Die unterzeichneten Ettling « « chreinermeister sind als

IMingsr 3oh MÖBEL Martin KarlMöbelverkaufsstellen
Akademiestraße 9/11

Goethestraße 31 2731527307
lind in eriter Linie Schreinereien und
• onsiige Unfernehmen des Hand¬
werk , zugelassen . Die Regierung
des neuen Reiches b . zw . ckt mit
dieser Anordnung zweierlei , nämlich >

1 . Die Behebung der

großen Arbeitslosig *
keit im Handwerk

2 . Die Bedienung der

jungen Ehe mit soiU
der Meisterarbelt

Nachstehend « Betriebe der Karls¬
ruher Schreinerinnung sind zur Lie¬
ferung zugelassen . Sie geben die
Versicherung , dafj sie alle Klufer
erstklassig , p 0 n Ic11 i ch und billig

beliefern werden .

für Deckung des Bedarfs der EhesHltetzenden zugelassen .Bedienung oer jungen Eye mit billigst berechneter

erstklassiger Meisterarbeit
wird zugesichert . Wer dem Handwerf Arbeit gibt, tragt amsichersten dazu bei , die Arbeitslosigkeit der deutschen Volks¬genossen zu vermindern . Die Kinoer manch heutigen Käu-sers wollet ! dereinst vielleicht einmal ein Handwerk erlernentn der Hoffnung, daß es ihnen Arbeit , Brot und Selbstan -digkett bringt . Das Handwerl erhalten erweist sich darnachauch als Psllcht gegenüber unseren Nachkommen .

Jarth friedrieh
Grenzsiraße 6

Bastian August
27292 Nuitsstraße 3

Serner Johann
27300 Nelkenstraße 5 a

Simmler FrieSr.
2730« Links der Alb 21

Iraun Wendelin
27297 Leopoldstraße 18

Zähringerstraße 59

Müller Max
OlSrintrel

„ Sur Hitlerelche -
Sil Htndenburg . und
MoUlkllr . IUI Kaulchle
Wobnung Karlstr . «I .1940«

H . Kvßler, Am Linbscharren 11.
Alb. Meißner , Schöllbronnerstr. i7 .
Otto Seidelmann , Rheinstr. 47. Vorholzstraße 1927306

Budi friedrieh
(27759)

Rüppurrei straße 627299

Siegrist TriedriebF. & W.Wagner,Bühl Brauerstraße 1527814

Sehaaf Triedrieb
Zentralheizungen

Kupferschmiede
19472 Sanitäre Installation

Sösinger Mathiasvon Reichskanzler Hitler
lür Gemeinde , Schule und Haus
(gerahmt uunjerahml ) voirätigbei

Schillerstraße 10Humboldstraüe 8 Rüppurrerstraße 14AUTO . ZENTRALE .
J . HÄTZ

Adln • Opel - Majirns
Reparaturen • Bereifung

90 Adolf Hitlerstr . 72

Sehifferdeher KartCoetieti AlfonsEcke Eisenbahn - und fchulstraße

Bachstraße 43 Uhlandstraße 14Lessiri gstraße 7 2730427312
Herren
Damen
Kinder - Xramer jtudolf

27813 Stefanienstraß2 74 Ilter Hot

Crudtip Alex Stadelhofer fr
Wolfartsweiererstraße 5

Winterstraße 17
27316

27808Betten u. Polstermöbel
kaufen Sie gut und billigst bei 1947? Kuppinger Gottlieb

kaufen Sie gut und billig

Sfafceehe 6. K StrieMeh 3os. {r.W. HäuBner
Buchenweg 3Hirschstraße 44 27302

Herrenstraße 27Leopold Himpele , Bühl 27374
27290Ältestes Spezialgeschäft 19458BQh ! , Adoü HitlerstraBe 14

Reparaturen d !»Iz in eiffener Werkstatt « Kühler Johann Voegele Heinrich
Maßschneiderei - sieg . Herreit - und Damenbekleidung

Rintheim, HauptstiaSe 18 27298 Grünwinkel , Mörscherstraße 3
Trinkt

Franz Bier
Rastatt

Kaufmann St.SöhneKühn Johannes
27»»o Ritterstraße 11

Ziegler Karl17749
für Bekloidung
Wäsche und Haushalt

Wol ' artsweiererstraße 5
Hennebergatraße 2

27294
2730»
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